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Sprechſtunden der Redaetion

9--10 und 2--3 Uhr.

N. 86 Donnerstag den 12, KNpril. 1888
Vierteljährlicher Abonnementspreis in her Expeditien und den Ausgadeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezrgen 1,50 Wart,

durch die Stadt urd Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Bormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß das Reichsgeſetz vom 5. Mai 1886 be-
treffend die Anfall- und Krankenverſicherung
der in land- und forſt wirthſchaftlichen Be
trieben beſchäftigten Berſonen laut Aller-
höchſter Verordnung vom 28. März 1888
(R.- G.Bl. S. 125) mit dem

1. April er.
in Kraft tritt.

Von dieſem Zeitpunkte ab muß nach S 55 des
Reichsgeſetzes von jedem in einem land oder
forſt wirthſchaftlichen Betriebe vorkommenden Un
falle, durch welche eine in demſelben beſchäftigte
Perſon getödtet wird, oder eine Körperverletzung
erleidet, welche eine Arbeitsunfähigkeit von mehr
als 3 Tagen oder den Tod zur Folge hat, bei
der Ortspolizeibehörde, Polizei Verwaltung,
Amtsvorſteher) und nach F 30 des Statuts auch
dem Sections Vorſtande Kreis Ausſchuß) An-
zeige von dem Betriebsunternehmer erſtattet
werden, Die Anzeige kann ſchriftlich oder münd-
lich gemacht werden, muß aber binnen zwei
Tagen nach dem Anfalle erfolgen.

Anzeige Formulare werden den Ortspolizeibe-
hörden in nächſter Zeit zugehen.

Merſeburg, den 4. April 1888.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Nach 8 6 des von der konſtituirenden Genoſſen
ſchafts Verſammlung unterm 19. December 1887
beſchloſſenen Statuts für die land wirthſchaftliche
Berufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen wird
die Genoſſenſchaftsverſammlung durch Delegirte
gebildet, die für jeden Kreis von Wahlmännern
gewählt werden, welche letztere die Gemeindever
tretungen zu bezeichnen haben.

Für jeden Kreis iſt ein Delegirter und
ein erſter und ein zweiter Erſatzmann
auf die Dauer von 6 Jahren zu wählen
Behufs Vornahme dieſer Wahlen erſuchen wir
die Magiſträte, Herrn Guts und Gemeindevor-
ſteher uns

bis zum 18. April d. Js.
einen Wahlmann aus der Zahl der unter das
land wirthſchaftliche Unfall Verſicherungs Geſetz
fallenden Unternehmer und Betriebsleiter zu be
zeichnen. Gemeinden, welche die Friſt verſäumen,
bleiben bei der Wahl des Vertreters zur Ge-
noſſenſchafts Verſammlung unvertreten.

Merſeburg, den 5. April 1888.
Kreis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Weidlich.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 11. April 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich Aus Schloß Char-

Kaiſer Friedrich empfing am

Dienſtag Nachmittag den Reichskanzler Fürſten
Bismarck in längerer Audienz. Dem Central-
comitee zu Berlin für die Ueberſchwemmten aller
deutſchen Landestheile hat der Kaiſer die Summe
von Fünfzigtauſend Mark aus ſeiner Privat
chatulle überwieſen. Ueber das Befinden des
Monarchen verlautet, daß die Nacht zum Diens-
tag etwas weniger gut war und daß das All-
gemeinbefinden demgemäß nicht ganz ſo gut am
Tage war, wie in den früheren Tagen. Der
Auswurf iſt reichlicher, Huſten und Huſtenreiz
dauern namentlich des Nachts fort, ſtören den
Schlaf und beeinträchtigen eine ſchnellere Hebung
der Körperkräfte. Dagegen war am Dienſtag
der ſeit einigen Tagen anhaltende Kopfſchmerz
bis auf ein leichtes Druckgefühl in den Schläfen
verſchwunden. Auf Wunſch der Aerzte machte
der Kaiſer am Dienſtag keine Ausfahrt, da er
ſich am Morgen etwas müde fühlte, und er ſich
erſt erholen ſoll. Dem Bericht der Kaiſerin über
ihre Reiſe in die Ueberſchwemmungsgebiete lauſchte
der Kaiſer mit ſichtlicher Theilnahme und gab
wiederholt ſeiner Zufriedenheit über den herz-
lichen Empfang ſeiner Gemahlin Ausdruck.

Die vorſtehenden Nachrichten über das Be-
finden des Kaiſers werden durch folgende Notiz
der N. A. Ztg. beſtätigt: Das Befinden Sr.
Majeſtät des Kaiſers, das in den letzten Tagen
in Folge mehrfach durch Huſten und Auswurf
unterbrochener Nächte, ſowie leichter entzündlicher
Schwellung am Halſe etwas weniger günſtig
war, geſtattete dennoch die ununterbrochene Be
ſchäftigung mit Regierungsangelegenheiten, ſowie
Ausfahrten und Spaziergänge. Seit Montag
haben ſich Appetit und Kräftezuſtand wieder
etwas gehoben. Am Dienſtag Vormittag nahm
der Kaiſer mehrere Vorträge entgegen und ar-
beitete längere Zeit mit dem General von Albe-
dyll. Am Nachmittage nahmen die Majeſtäten
das Diner mit den Prinzeſſinnen Töchtern ein.

Am Montag Nachmittag beſuchten die groß-
herzoglich badiſchen Herrſchaften das Mauſoleum
und verweilten dort einige Zeit. Die Kaiſerin
Victoria ſtattete am Dienſtag Nachmittag der
Kaiſerin Auguſta in Berlin einen Beſuch ab.
Mackenzie bleibt bis Ende April in Charlottenburg.

Die Frau Erbprinzeſſin von Mei-
ningen, älteſte Tochter des Kaiſers, iſt bereits
ſeit einigen Tagen leidend und genöthigt, das
Zimmer zu hüten.

Zur Kanzlerkriſis bringt die Kreuz-
zeitung folgende Mittheilung: Jn der Preſſe
wird noch immer die Frage eifrig erörtert, ob
die Kanzlerkriſis beendet ſei oder nicht. Man
unterſcheidet hierbei nicht hinreichend ſcharf zwiſchen

einer akuten und latenten Kriſis. Die erſtere
entſtand, als der Reichskanzler erfuhr, daß Prinz
Alexander von Battenberg demnächſt zum Be-
ſuche am Kaiſerlichen Hofe erwartet werde; ſie
war zugleich beſeitigt in dem Augenblick, als auf
den dringenden Rath des Reichskanzler dieſer
Plan vor der Hand nicht zur Ausführung ge-
langte. Die latente Kriſis dagegen wird ſo lange
fortbeſtehen, als die Hierherkunft des Prinzen

von Battenberg nicht definitiv aufgegeben iſt,
es ſei denn, das Sondirungen in Petersburg
dem Reichskanzler die Gewißheit gäben, daß der
Czar in der Heirath nicht länger eine Abwen
dung der deutſchen Politik von ihrer bisherigen
friedlichen und Rußland freundlichen Bahn er
blicken würde. Daß eine ſolche Auffaſſung in
Petersburg Platz greifen würde, ſobald die bul
gariſche Frage im Einverſtändniß mit Rußland
definitiv geordnet wäre, ſcheint zweifellos.

Hinter den Kuliſſen ſcheint ſich in Berlin jetzt
allerlei abzuſpielen, wovon ſich der gewöhnliche
Menſch nichts träumen läßt. Die konſervative
Schleſiſche Ztg. läßt ſich aus Berlin ſchreiben
„Ein ſehr merkwürdiges Stück Geſchichte ſpielt
ſich gegenwärtig in Berlin im Geheimen, unter
der Oberfläche oder hinter den Kuliſſen der
offenbaren Vorgänge auf der Allen ſichtbaren
Scene ab. Niemand kann behaupten, daß er
aus eigener Beobachtung die genaue, zuver
läſſige Chronik desſelben geben könne. Aber
das hindert Keinen, nach Herzensluſt mit der
Miene des mehr oder weniger Eingeweihten da
von zu erzählen. Auf die Frage: „Haben
Sie das, was Sie da mittheilen, mit eigenen
Ohren von den Lippen der genannten
hochgeſtellten Perſönlichkeiten ſelbſt vernommen,
haben Sie dieſelben die erwähnten Handlungen
und Schritte thuen ſehen bleiben uns dieſe
„Eingeweihten“ allerdings meiſt eine prompte
Antwort ſchuldig. Aber der Rauch iſt zu ſtark
anhaltend und beizend, als daß das vermuthete
Feuer nur in unſerer Einbildung exiſtieren ſollte.
Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß gegen-
wärtig in der hohen Geſellſchaft Berlins in einer
bei uns faſt beiſpielloſen Weiſe intriguiert und
mediſiert wird gegen und über ſolche Perſönlich-
keiten, welche man vor dieſer „Maulwurfsarbeit“
unbedingt geſchützt glauben ſollte. Hoffentlich iſt
dieſe Mühe umſonſt und die Stelle, auf der ſie
ſtehen, nicht dadurch zu untergraben.“

Zur Kanzlerkriſis wird der N.Fr. Pr. tele-
graphiert: „Jn den der Wilhelmſtraße nahen
Kreiſen wird nicht ſo ſehr die beſtimmte Batten
bergiſche Verbindung als der Grund für die
Rücktrittsabſicht des Kanzlers erklärt, als viel
mehr angenommen, daß der Kanzler hier dem
erſten vermeintlichen Verſuche einer dynaſtiſchen
FamilienPolitik grundſätzlichen Widerſtand ent
gegenſtellen wollte, und das ſcheint allerdings
richtig, daß ſich dieſer Widerſtand in erſter Linie
gegen jene hohe fürſtliche Frau richtete, welche
gewiſſe Berliner Kreiſe gegenwärtig mit Vor
liebe als von Herrſchſucht und ehrgeizigen Be
ſtrebungen geleitet hinzuſtellen belieben

Kaiſer Friedrich hat zum preußiſchen
Geſandten in München als Nachfolger des
in den Ruheſtand getretenen Grafen Werthern
den Geh. Legationsrath Grafen Kuno
Rantzau, Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck,
ernannt. Derſelbe iſt ſeit Langem vortragender
Rath im Auswärtigen Amt, als ſolcher der
zweitälteſte Rath der politiſchen Abtheilung und
hatte in den letzten Jahren ſtets den Dienſt beim
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Berlins befand.

Wie die Nat.Ztg. zuverläſſig vernimmt,
iſt die Nachricht, daß Fürſt Bismarck dieſer
Tage nach Varzin abreiſen werde, unrichtig.
Der Kanzler hat überhaupt nicht die Abſicht, in
der nächſten Zeit Berlin zu verlaſſen.

Die Wiener Neue Freie Preſſe läßt
ſich aus Berlin berichten, daß der Kronprinz
Wilhelm ein noch heftigerer Gegner des Batten
bergiſchen Heirathsprojectes als der Reichskanzler
iſt. Kaiſer Friedrich ſelbſt ſoll eine entſchiedene
T ukmeinicug über die Sache nicht abgegeben

aben.
Der Kaiſer hat nunmehr auch den Am-

neſtie-Erlaß für ElſaßLothringen voll-
zogen, der weſentlich dem preußiſchen Erlaß ent
ſpricht. Verbrechen des Hoch und Landesver-
rathes werden alſo nicht amneſtirt.

Jn der Montagsſitzung des Fin anzAus-
ſchuſſes des bayeriſchen Abgeordneten-
hauſes, in welcher der Militär-Etat berathen
wurde, antwortete der Kriegsminiſter von Hein-
leth auf eine Anfrage, der Kriegsminiſter ſei
der erſte Officier der Armee und ſtehe dienſtlich
ſelbſt über dem GeneralJnſpecteur. Seine Ver
tretung in Behinderungsfällen liege daher dem
nächſthöchſten General ob. Bei ſeiner jüngſten
Beurlaubung habe ſeine Vertretung daher dem
Prinzen Leopold obgelegen, die Verantwortlichkeit
habe er ſelbſt weiter behalten und getragen.
Schließlich wurde das erſte Kapitel des Militär
etats genehmigt.

Das Reichsgeſetzblatt publiziert das
Geſetz betr. die unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen.

Rußland. Ein in Petersburg eingegangenes
Telegramm aus Merw meldet, daß der Premier
miniſter des Emirs von Bokhara von einem
Eingeborenen ermordet wurde. Die That
verurſachte große Aufregung unter der Bevölker
ung und der Mörder, ſowie ein Mitſchuldiger
wurden vom Leben zum Tode befördert, indem
ſie von der Spitze eines 180 Fuß hohen Thurmes
herabgeworfen wurden.

Jtalien. General Saletta wurde zum, Ober
Kommandanten von Maſſauah ernannt. General
San Marzano kehrt in Kurzem mit dem größten
Theil der Truppen heim. Jn Bernalda (Pro-
vinz Coſenza) kam es wegen der Kopfſteuer zu
einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen
Bauern und Gendarmen. Letztere waren ge
nöthigt, von der Feuerwaffe Gebrauch zu machen,
wobei 4 Perſonen getödtet und mehrere ver
wundet wurden. Auch von den Gendarmen
wurden mehrere verwundet.

Spanien. Die KöniginRegentin empfing den
außerordentlichen Abgeſandten des deutſchen
Kaiſers, Fürſten Radziwill in feierlicher
Audienz, welcher die Miniſter beiwohnten.

Oeſterreich Angarn. Die Behörden der
Monarchie wurden verſtändigt, daß der Kron-
prinz Rudolf in ſeiner Eigenſchaft als Ge
neral-Jnſpector der Jnfanterie die
geſammten Jnfanterie- und JägerRegimenter
inſpicieren wird. Der Kronprinz hat jeden feſt-
lichen Empfang indeſſen abgelehnt. Der
Miniſterpräſident Graf Taaffe übermittelte in
einer Zuſchrift den durch die deutſche Botſchaft
an den Miniſter des Auswärtigen gelangten
Dank des deutſchen Reichstages an das öſter-
reichiſche Abgeordnetenhaus für die Beileidsbezeu
gung des Letzteren beim Ableben Kaiſer Wilhelms.

Frankreich. Die boulangiſtiſchen Blätter
theilen in einer ſtatiſtiſchen Aufſtellung mit, daß
bisher in elf Departements für Boulanger
und ſeine Schützlinge faſt Million
Stimmen abgegeben wurden. Wahlagenten
verbreiteten unter der Bauernbevölkerung der
Wahlkreiſe die Mär, Boulanger ſei ein natürlicher
Sohn des dritten Napoleon. Der deutſche
Botſchafter Graf Münſter hat am Dienstag
einen 14tägigen Urlaub angetreten. Der
durch Wilſon mit dem Orden der Ehrenlegion
bedachte Jnduſtrielle Legrand hat ſich vor der
Ordenskommiſſion verantworten müſſen. Die
Kommiſſion beſchloß die Aberkennung der Deko-
ration. Bei der Eröffnung mehrerer General-
rathsverſammlungen ereigneten ſich politiſche
Zwiſchenfälle. Jn Vaucluſe wurde Boulanger's
Einſetzung in ſein früheres Kommando verlangt,
in HautLoire und SeineetOiſe die Durchſicht
der Verfaſſung und Kammerauflöſung gefordert.

Parlamentariſche Nachrichten.
Heute Mittwoch tritt das preußiſche

Abgeordnetenhaus wieder in Berlin zu
ſammen. Wahrſcheinlich findet es ſofort die
Nothſtands vorlage für die überſchwemmten
Gebiete vor. Wie in voriger Woche ſchon mit
getheilt, iſt der Betrag der Vorlage etwa 30
Millionen Mark.

Der erſte Präſident des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes, Herr von Köller, iſt durch
mit Schlafloſigkeit verbundenen heftigen Keuch
huſten verhindert, die jetzt wieder beginnenden
Verhandlungen des Hauſes zu leiten. An ſeine
Stelle tritt der erſte Vicepräſident v. Heeremann.

Dem preußiſchen Landtage wird wahr
ſcheinlich noch eine Vorlage über die Reguli-
rung der unteren und oberen Oder
zugehen. Ob auch die Frage der Herſtellung
einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße der Spree
durch Berlin, ob auch die immer noch unent-
ſchiedene Angelegenheit des RheinEmsKanales
definitiv geregelt wird, ſteht dahin.

Provinz und Umgegend.
Schwurgerichtsſitzung zu Halle

(9. April.) Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen.
Zunächſt hatte ſich der Bäckergeſelle Franz
Drobny aus Helbra, 1862 in Cziſſowa geboren,
katholiſch, bisher unbeſtraft, zu verantworten.
Er war beſchuldigt, eine geiſteskranke Frau miß-
braucht zu haben. Dem Vernehmen nach bean-
tragte der Staatsanwalt das Schuldig des voll
endeten und des verſuchten Verbrechens unter
Zubilligung mildernder Umſtände und lautete
der Spruch der Geſchworenen auf Schuldig des
Verſuchs unter Annahme mildernden Umſtände.
Der Strafantrag der Staatsanwaltſchaft war
9 Monate, das Erkenntniß des Gerichtshofes
lautete auf 6 Monate Gefängniß; 3 Monate
der erlittenen Unterſuchungshaft wurden
in Anrechnung gebracht. Die andere
Sache betraf den Maurer Friedrich Karl Schade
aus Roitzſch, im October 1865 geboren, be
ſchuldigt der Vornahme unzüchtiger Handlungen
mit einem Kinde und der Nothzucht. Seitens
des Staatsanwalts ſoll nach dem Ergebniß der
Verhandlung das Schuldig unter Ausſchluß
mildernder Umſtände beantragt ſein. Der Ge-
richtshof beſchloß auf Antrag des Angeklagten
Vertagung der Sache auf die nächſte Schwur-
gerichtsperiode und Ladung neuer Entlaſtungs
zeugen. Jn der Sitzung am 10 April wurde
der Bureaugehilfe Otto Keith aus Halle nach
dem Spruch der Geſchworenen von der Anklage
wegen Meineides freigeſprochen.

Perſonalien.
Der Generalkonſul Dr. von Bojanowski iſt zum

Präſidenten des Kaiſerlichen Patentamtes in Berlin er
nannt worden.

Zum Präſidenten des Landwirthſchaftsrathes für
ElſaßLothringen iſt der frühere Reichstagsabgeordnete
Zorn von Bulach ernannt worden.

LocalRachrichten.
Merſeburg, 11. April 1888.

Wie die Kreuzzeitung meldet, iſt der Regie
rungsrath Fuhrmann von der Regierung zu
Merſeburg an diejenige in Köslin verſetzt worden.

Dem Lehrer Max Schünzel zu Merſe-
burg iſt für die von ihm am 1. Auguſt v. J.
bewirkte Rettung des 9jährigen Sohnes des
Bäckers Beyer zu Burgſcheidungen vom Tode
des Ertrinkens die Rettungsmedaille verliehen.

Eine große Gefahr bringt in der
jetzigen Jahreszeit das Sitzen auf ſteinernen
Bänken, Schwellen, Treppenſtufen und dergleichen
für Geſundheit und Leben bei Kindern und Er
wachſenen mit ſich. Darm und Magen-Katarrhe,
Brechruhr, UnterleibsEntzündung, rheumatiſches
Fieber und wie die unheimlichen Feinde der
Menſchheit ſonſt noch heißen, können durch kurzes
Verweilen auf einem ſolchen Steinſitz hervorge
rufen werden. Schon das längere Niederſitzen
auf hölzernen Bänken kann in kühler Jahreszeit
unangenehme Erkältungen zur Folge haben;
allein die ſteinernen Bänke ſind wahre Todfeinde
für jugendliche Menſchenleben. Ein Kind darf auf
ſolchem Steinſitz nur 10--15 Minuten ſitzen
und es kann ſich eine Krankheit zuziehen, die den
Tod zur unmittelbaren Folge hat.

Bei Beendigung der mit dem QAuartalſchluß
bewirkten Umzüge wollen wir daran erinnern,

daß die Umzüge ſowohl polizeil ich als auch
in Bezug auf beſtehende Feuer Verſicher-
ungen angemeldet werden müſſen.

Vermiſchte Nachrichten.

Kaiſer Friedrich hat am Montag Vormittag
Sir Morell Mackenzie das Großkretz
des Hohenzollern' ſchen Hausordens mit
dem Stern mit folgenden Zeilen überreicht
„Als Sie zum erſten Male kamen, hatte ich Ver-
trauen zu Jhnen, weil Sie mir empfohlen worden
waren von meinen deutſchen Aerzten, und i
habe ſeitdem ſelbſt gelernt, Jhre Geſchicklichkeit
hochzuſchätzen. Es macht mir viel Vergnügen,
Jhnen dieſen Orden geben zu können in An-
erkennung Jhrer ſchätzbaren Verdienſte und zur
Erinnerung an meine Thronbeſteigung.“ Darauf
überreichte der Kaiſer dem Dr. Mark Hovell den
Kronenorden II. Klaſſe und ſchüttelte ihm dabei
herzlich die Hand. Da engliſchen Unterthanen
ſonſt verboten iſt, fremde Orden anzunehmen,
ſo muß alſo in dieſen Fällen eine beſondere Er
ſenß der engliſchen Regierung ertheilt worden
ein.

Aus Genua wird gemeldet: Der Gemeinde-
rath des benachbarten kleinen Sampierdarena
hat in ſeiner Sitzung vom 26. März beſchloſſen,
eine Gedenktafel aus Marmor in der dorti
gen Eiſenbahnſtation Lanzubringen, um die Zu-
ſammenkunft Kaiſer Friedrichs mit König Hum-
bert von Jtalien am 10. März zu verewigen.

Am Montag Nachmittag ritt Kronprinz
Wilhelm nur von einem Diener begleitet, von
Charlottenburg kommend, durch das Branden-
burger Thor und ſchlug dann den Reitweg der
Linden ein. Als eine SchulknabenSchaar, welche
den Kronprinzen erkannte, mit Halloh ſein Pferd
umdrängte, rief der hohe Herr ihnen lächelnd zu:
„Nun, Jungens, habt Jhr ſchon Eure Schul
arbeiten gemacht Wenigſtens erzählen das
Berliner Blätter.

Ueber das Teſtament des hochſeligen
Kaiſers wird noch berichtet, daß dem Prinzen
Heinrich ein größerer Landbeſitz in den öſtlichen
Provinzen vermacht iſt.

Auf Veranlaſſung des Staatsſekretärs Dr.
von Stephan ſind in den Orten, wo es an
anderen Sammelſtellen fehlt, die Reichs Poſt
anſtalten zur Entgegennahme von Spenden
für die Ueberſchwemmten ernmächtigt
worden.

Zum Beſten der
Ueberſchwemmten

in den öſtlichen Provinzen unſeres Lan
des bereitet der hieſige Geſang Verein
„Liedertafel“ ein Concert vor, auf
welches wir ſchon jetzt aufmerkſam zu
machen uns erlauben. Das Programm
desſelben wird in den nächſten Tagen
bekannt gegeben werden.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Wiare vorräthig.

W. Düsenberg
Juliusmühle b. Vinbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Agenten
ſowie vertrauenswürdige Perſonen jeden Stan
des u. an allen Orten werden zum Verkauf
vonStaatspapieren geſetzl. erlaubten Staats
prämien u. Anlehenslooſen gegen monatl.
Theilzahlungen bei Gewährung hoher Pro
viſionen geſ. tägl. leicht 10--20 M. zu verd.
Adr. an das „Bankgeſch. F. W. Moch,“
Berlin S. W. Wilbelmſtr. 15 erb.

Ein tägliches Bad erhält die Geſundheit.
m

ſtuhl. Ohne Mühe ein
warmes Bad. Unent
behrlich für Jeden.

W. Proſpecte gratis.S 2 41.Francozuſendung. Monatszahtungen.

ur Führung des kleinen Haushalts und zur
Pflege einer älteren alleinſtehenden kranken Dame

wird ein anſtändiges älteres Mädchen, am liebſten
Lehrer oder BeamtenTochter, geſucht. Anerbiet
ungen werden u. X. X. i. d. Krsbl.- Exped. erb.

Dort
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Merſeburg, 12. April 1888.

Am heutigen Tage übergab ich meinem Sohne Paul Moſfmann das von mir ſeit 42 Jahren unter

S G. Hoffmann
geführte Poſamenten, Tapiſſerie-, Woll und Weißwaaren-Geſchäft.

Indem ich für das mir in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens danke, erſuche ich, daſſelbe auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne Hochachtungsvoll

Gottlob Hoffmann.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Geſchäft meines Vaters

unter unveränderter Firma und in der bisherigen Weiſe fortführen werde.
Jch bitte, das meinem Vater erwieſene Wohlwollen auch mir zu Theil werden zu laſſen es wird mein eifrigſtes

Beſtreben ſein, mir daſſelbe durch gewiſſenhafte und coulante Bedienung zu erhalten. Hochachtungsvoll

Paul Moſfmann.
Guts- und Feldverkauf

in Leuna.Donnerſtag, den 12. d. Mts., Vormittag
10 Uhr werde ich im Gaſthauſe zu Leuna
das Nachbargut Nr. 22 daſ. mit
dazugehörigen Liegenſchaften als:

ea. 9 Morgen beſtes Ackerland in Merſe-
burger Flur, 2 Morgen desgl. in Ocken-
dorfer Flur und 1 Morgen Wieſe in
Leunger Flur

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Bedingungen im Termine.

Merſeburg, den 8. April 1888.

Mried. I. MCunth.
Inventar -Auckion

in Leung.
Donnerſtag, den 12. ds. Mts., Vormittag

11 Uhr werde ich im Anſchluß an obigen Ver-
kaufstermin im Gehöft Nr. 22 zu Leuna
das OeconomieJnventar als

„2 Kühe, 1 jähr. Färſe, 5 Mutterſchafe
„und 3 Lämmer,

ferner: 1 Ackerwagen, 1 Pflug und Egge,
„Krimmer, 1 Reinigungs Maſchine, den
„Düngervorrath, div. Hölzer u. dergl. m.

meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern.
Merſeburg, den 8. April 1888.

Fréed Kaunkh.
alle a. d. Saale.
Gaſt u. Logirhaus „„z. Sächsischen Hof

Jnh.: Bruno Haßktkerl.
Obere Leipzigerſtr. 62., neb. d. „gold Hirſch“

ganz nahe dem Bahnhof,
halt ſich den geehrten Reiſenden beſtens empfohlen.

Saubere Zimmer und vorzügliche Betten
zu billigen Preiſen.

W Arnerkannt gute Küche.

e ne Wohnung befindet ſich
je

Kleine Ritterstrasse 2
in dem Hauſe des Herrn Rentier
Benneke.

Ad. Peetz.

Ein gutſituirter Wirth ſucht
einen gangbaren Gaskthof zu

pachten und bittet Offerten bei
Herren Thiele Mrance
in Merſeburg abzugeben.
Loge Fiſcherſtraße Nr. 10 zu

vermiethen.

Zu erfragen Gotthardtsstr. No. 38.

d tu Frr lichen Verwandten. Anfang 7 Uhr.
gegeben vom hieſigen Trompeter Corps unter

Entree 40 Pfg.

Z Einladungu derFreitag, d. 25. Mai d. J. in Merſeburg auf dem Nulandsplatz
ſtattfindenden

Thierſchau des V. Wezirks
Der Provinz Sachſen,

umfaſſend die landräthlichen Kreiſe Eckartsberga, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Sanger
hauſen, Weißenfels, Zeitz, Mansfelder See und Gebirgskreis und Saalkreis,

ausgeführt vom landwirthſchaftlichen Kreis- Verein Merſeburg.
Mit der Schau iſt eine Ausſtellung von Geflügel, Hunden, Producten und Geräthen der

Bienenwirthſchaft, landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthſchaften verbunden.
Die auszuſtellenden Thiere, ſowie ſonſtigen Ausſtellungs Gegenſtände müſſen bis früh 7 Uhr

am Platze ſein und bis Nachmittags 5 Uhr auf den angewieſenen Ständen verbleiben.
Zur Bewilligung von Prämien ſtehen zur Dispoſition

1) für Pferde 1850 Mk., 2 ſilberne und 2 brovcene Medaillen,
Rindvieh 2750 Mk., 4 ſilberne und 2 broncene Medaillen,
Schweine 200 Mk.,
Geflügel 190 Mk
Hunde (Ehrenpreiſe gegeben von Freunden der Hundezucht),
Producte und Geräthe der Bienenwirthſchaft 50 Mk.,

7) landw. Maſchinen u. Geräthſchaften 600 Mk., 2 ſilberne u. 2 broncene Medaillen.
Ausführliche Programme nebſt Anmeldebogen ſind von den Königlichen Landrathsämtern und

von den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen Vereine des Bezirks, ſowie von dem Buchhändler
Herrn Stollberg hier zu beziehen.

Anmeldungen zur Schau müſſen bis Mai er. bei dem mit unterzeichneten GeneralJnſpector
Sachſe erfolgen.

Zu recht zahlreicher Betheiligung an dem Unternehmen wird ergebenſt eingeladen.
Merſeburg, den 21. März 1888.

Her Vorsfandt
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf Hohenthal. Zehe. Sachſe. Fuß. Fraundorf.
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D. Schönſter 9lanz auf Wäſche
t a
ne ern e wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt einfachen Gebrauch

e der weltberühmten

Amerikanischen Glanz-Stärke
von Frätz Schulz jum., Leipzig. Preis pro Paket 20 Pfg.

Nur ächt, wenn jedes Paket nebenſtehenden Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilet
ſelbſt! Ueberall vorräthig.

Eine große Auswahl hochtragende Mühe u.
F Färsen, ſowie neumilch. Kühe m. d. Käl-
e boern und ſehr ſchöne Sömmenthaler und

Oldenburger Zuchtheattenu.--ljähr.
Kälber ſind bei mir zum Verkauf eingetroffen.

Otto Hemann.Stadttheater Halle.

Donnerſtag, den 12. April
Donnerſtag, 12. April Einmaliges Gaſtſpiel

Wohlthätigkeits- Concert

D von Frau Sthamer Andrießen vom Stadttheater
in Leipzig. Fidelio. Fidelio: Frau Sthamer
Andrießen als Gaſt. Floreſtan: Guſt. Memmler
als Saſt. Anfang 7 Uhr.

Freitag, 13. April Neu einſtudiert Die zärt

und Weichſel, Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Donnerſtag, 12. April
Leitung ſeines Stabstrompeter W. Stutzer. Mignon.

Anfang S Uhr. Altes Theater. Anfang 7 Uhr: Die ſieben
G Lange. Schwaben.
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Wegen vollſtändiger Kuſgabe des Heſchäſts
ſollen von heute ab

ſämmtliche Waarenbeſtände
beſtehend in garnirten und ungarnirten Damen, Mädchen- und Knabenhüten, Putz
Artikeln, Weißwaaren jeder Art, Korſetts, Poſamenten, Oberhemden, Kragen,
WManſchetten, Chemiſettes, Shlipſe und Cravatten

zu bedeutend ermägegigten Preisen
ausverkauft werden.

C Beſtellungen auf garnirte Hüte, ſowie alte Hüte zum Moderniſiren
werden vorläufig noch angenommen.

F. Baden,Merſeburg, Burgſtraße Nr. 13.
Die eomplette e r n v iſt billig abzugeben. S

C. Fteckner,
Merſeburg, Markt Nr. S.

Confection u. Modewaaren.
Frühjahrs-

und Sommer- Neuheiten
Maler So en MNorgenbleidern, Pricottaillen

schwarz und couleurt, Und Blousen,
Besätzen jeder Art, Jaquets, schwarz und couleurt,
Möbelstoffen in Wolleu. Baumwolle, Regen- Paletots und Havelocks,

Gardinen, weiss u, crème, Promenaden-Mänteln und Um-
Ieppichen, Tischdecken u, ab hängen etc.

gepassten Portièren,

c Friſch gebrannter Fregburger Kalt
n in ehe Burenn Burgherge e'ſs iſt ſtets vorräthig. S Preiſe billigſt.
1 Treppe hoch, angemeldet werden. Um meinen Abnehmern volle Garantie für richtiges Gewicht geben zu können, erfolgt die

Carl Rindfleisch, Verwiegung auf der Centeſimalwaage des Herrn Gaſtwirth Bernſtein am hieſigen Bahnhofe und
Auckions-Commiſſar u. gerichts-Ta bitte ich die Wagen gleich bei der Ankunft dort tariren zu laſſen.ſ richt Caxalor Bei Entnahme von 100 Ctr. liefere ich auch frei Bauſtelle in Merſeburg und wird dann das

Gewicht auf einer Centeſimalwaage in Merſeburg feſtgeſtellt. Jetzt wird mein JabrikatTricoltaillen, beim Königlichen Sqloßdan n erſeonrz hervendet, wo etereftater die Qualität

kennen VDauerſand, Kies und Lehm
gebe ich, ſoweit Vorrath reicht, billigſt ab.

für Knabe pfiehlt ö ll V. Schatee.4. Henckel, Oelgrube 15. Kalkwerk Köteschau, (Thür, Stanatsbahn.)
eRedaetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdti in Merſeburg (Altenb. Schalpiar 5.) 1 Beilage.
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